€ 


TN ien CET ADR N SO a Sn Fe 
k EE: (ei 


Simunmnccn:e 
Munahme⸗Bureans: 


J. nien außer in der 
Arpedilion dieſer Zeitung 
(Wilhelznſtr. 16.) 
bei K. H. Ulriti A be. 
Breiteſtraße 14. 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei F. Slreiſaud, 
in Breslau bei Emil Kabalh. 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deui⸗ 
ſchen Reiches an 


Erſcheinen der Zeitung. 


Am erſten Pfingſtfeiertage erſcheint keine Zeitung, 
weil die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. Unſere letzte 
Hauptnummer vor dem Feſte erſcheint Sonnabend 
Abend um 7%½ Uhr und iſt ſowohl in der Expe⸗ 
dition, als auch bei den Diſtributionsſtellen in 
Empfang zu nehmen. Inſerate für dieſe Nummer 
werden bis 2 Uhr Nachmittags angenommen. 
Die kleine Abendausgabe fällt Sonnabend weg. 
Die nächſte Nummer nach dem Feſte erſcheint 
Dienſtag den 6. Juni Mittags. 
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Amtliches. 

Berlin, 1. Juni. Der König hat dem Staatsminiſter und bish. 
en des Reichskanzleramts, Delbrück, das Großkreuz des 
Adl. Ord. mit Eichenlaub, dem General - Lieut. z. D. v. Woyng, 
bish. Kommandeur der 29. Divilion, den R. Adl.⸗Ord. 1. Kl. mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe, dem bish. Dirigenten der ſisk. 
Steinkohlenbergwerke am Oſterwalde Bergwerks⸗Direkkor Bauer, bei 
. in den Ruheſtand, den Charakter als Bergrath 
verliehen. 5 
Der Kaiſer hat den Großherz. heſſ. Präfid. des Geſammt⸗Mini⸗ 
ſteriums und Miniſter des Großherz. Hauſes und des Aeußern Hof⸗ 
mann zum Präſidenten des Reichskanzler-Amtes ernannt, im Namen 
des Deutſchen Reichs den Landger.⸗Rath SCH Theodor Wilhelm 
Staedel zu Colmar in ſeiner bish Eigenſchaft an das Landgericht in 
Saargemünd und den Landger.⸗Nath Lorenz Prog zu Saargemünd 
in ſeiner bish. e a an das Landger. in Colmar verſetzt. 
Der bish. Rektor und ECH Kreis⸗Schulinſp. Dr. Joh. Wilh 
itz in Sigmarin ſt reis⸗Schulinſpekto Reg.⸗B 
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zum 
Juſpektor im Zen. Ae. Poſen ernannt; dem ord. Lehr r Dr. Edwin 
en or ymnaſium zu Elbing ift das Prädikat als „Ober⸗ 
Lehrer“ beigelegt worden. 


Brief und Zeitungsberichte. 
Berlin, 1. Juni. 


— Wie der „Reichs- und Staatsanz.“ meldet (vgl. Amtliches), 
hat der Kaiſer nunmehr den Miniſter Hofmann zum Präſiden⸗ 
ten des Reichskanzleramts ernannt und dem Miniſter Delbrück 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub verliehen. 
Beide wurden heute (1. d.) vom Kaiſer im königl. Palais empfangen. 

— Der „Staats⸗Anz.“ Nr. 128 enthält folgenden königlichen 
Erlaß: 

Auf den mir gehaltenen Vortrag genehmige Ich, daß die zu den 
fortifikatoriſchen Erweiterungs⸗ und Umgeſtaltungs⸗ 
bauten in Köln, Koblenz, Spandau, Küſtrin, Poſen, Thorn, 
Danzig, Königsberg, Glogau, Neiſſe, Memel, Pillau, Kolberg, Swine⸗ 
münde, Stralſund, Friedrichsort, Sonderburg, Düppel, Wilhelms⸗ 
haven, ſowie der Befeſtigungen an der untern Weſer und an der 
untern Elbe erforderlichen Grundſtücke, ſoweit nicht deren freihändiger 
Ankauf durch gütliches Uebereinkommen bewirkt werden kann, im 
Wege der Exproprig tion für die Militärverwaltung erworben 
werden dürfen. Das Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu 
veranlaſſen. 3 

Berlin, den 29. Mai 1873. 


Wilhelm. 
von Kameke. 
An das Kriegs-Miniſterium. 

— Welche Stellung der preußiſche Kriegsminiſter zur 
Altkatholikenbewegung einnimmt, darüber) hat eine am Montag ſtatt⸗ 
gehabte Sitzung der zweiten Kammer des ba diſchen Landtags zu 
Karlsruhe einige Auskunft gegeben. Dieſelbe beſchäftigte ſich mit 
einer Petition der Altkatholiken zu Durlach um endliche Einräumung 
des Mitbenutzungsrechts der dortigen Schloßkapelle. Die durlacher 
Altkatholiken find vom Staate als Gemeinde anerkannt, ihr Ber- 
langen, nun auch die Kirche mitbenutzen zu dürfen, iſt daher geſetzlich 
und berechtigt. Ohne Zweifel hätte auch die badiſche Regierung dem⸗ 
ſelben Folge gegeben, wenn fie über die Schloßkapelle frei hätte ver⸗ 
fügen können. Dies iſt jedoch nicht der Fall; da das Schloß, in 
welchem ſich die ſeit vielen Jahren der katholiſchen Gemeinde einge- 
räumte Kapelle befindet, durch die Militär-Konvention in die Hände 
der preußiſchen Militär⸗Behörde übergegangen war, ſo hatte letztere 
über das Verlangen der Altkatholiken zu entſcheiden. In einem 
Briefe an die badiſche Regierung, welche die altkatholiſche Petition 
an die kompetente Stelle nach Berlin überwieſen hatte, ertheilte der 
preußiſche Kriegsminiſter einen ablehnenden Beſcheid, indem er konſta⸗ 
tirte, daß unter den Katholiken der durlacher Garniſon (3 Offiziere, 
1 Beamter und 324 Mann) nur ein unerheblicher Theil (2 Offiziere, 
1 Beamter und 51 Mann) der altkatholiſchen Richtung angehöre und 
dann ausführte: Sollte die Schloßkapelle den Altkatholiken eingeräumt 
werden, jo würde Anſtand genommen werden müſſen, die die vatika⸗ 
niſchen Konſtitutionen anerkennenden katholiſchen Soldaten dienſtlich 
zum Beſuche des in derſelben abzuhaltenden Militär⸗Gottesdienſtes zu 
nöthigen. Die Einrichtung eines geregelten anderweiten! Gottes- 
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dienſtes für die Letzteren werde aber bei den lokalen Verhältniſſen in 
Durlach bedeutende Schwierigkeiten haben. In Berückſichtigung der 
nicht erheblichen Anzahl der Altkatholiken in der Garniſon wurde 
ſchließlich die Staatsregierung erſucht, von einer Uebergabe der 
Schloßkapelle an die Altkatholiken vorläufig Abſtand zu nehmen. 
Angeſichts dieſer Antwort beſchloß die zweite Kammer unter Zu⸗ 
ſtimmung von der Miniſterbank, die Petition der durlacher Alt⸗ 
katholiken der Regierung wiederum empfehlend zu überweiſen mit 
dem Hinzufügen, das Staatsminiſterium möchte die Genehmi⸗ 
gung der Bitte bei der zuſtändigen Reichsbehörde nach Kräften be⸗ 
fürworten. 

— Der General⸗-Poſtmeiſter befindet ſich, wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, bereits ſeit einigen Wochen auf einer längeren Reiſe in 
Frankreich und England und nimmt von den daſelbſt beſtehen⸗ 
den poſtaliſchen und telegraphiſchen Einrichtungen durch eigenen Au⸗ 
genſchein Kenntniß. Dem Vernehmen nach ſollen einige weſentlichere 
Einrichtungen reſp. Aenderungen im Gebiete der Poſt und Telegraphie 
beabſichtigt fein, auf die jedoch erſt nach der Rückkehr des Generalpoſt⸗ 
meiſters näher eingegangen werden wird. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Ein früherer Antrag des Hauſes 
der Abgeordneten, daß aus Staatsmitteln nicht nur mehr als bisher, 
ſondern überhaupt gründlich etwas für die Ausbildung von 
Krankenpflegern und Krankenpflegerinnen geſchehe, iſt bisher 
noch nicht erfüllt worden. Inzwiſchen find einzelne Bezirks⸗Regierun⸗ 
gen mit Prüfungsordnungen für Krankenpfleger und Krankenpflegerin⸗ 
nen vorgegangen, nachdem ſie ſich zuvor mit öffentlichen Krankenhäu⸗ 
ſern in Verbindung geſetzt haben, in welchem die Vor⸗ und Ausbil⸗ 
dung des Krankenpflege-Perſonals vor ſich gehen ſoll. Damit wird 
jedoch auch nicht viel erreicht, vielmehr vor Allem darauf Bedacht ge⸗ 
nommen werden müſſen, daß die Krankenwartung in den Krankenhäu⸗ 
ſern beſſer, als es jetzt der Fall iſt, bezahlt und dem Warteperſonal 
bei guter Führung eine Ausſicht auf Verſorgung zu Theil werde, was, 
da gegenwärtig auch das weibliche Geſchlecht in gewiſſen Beamtungen 
Theil nehmen kann, nicht mehr viele Schwierigkeiten bietet. Im In⸗ 
tereſſe der Krankenpflege, mit welcher letzteren ohnehin ein Theil der 
kleinen Chirurgie in Verbindung ſteht, wäre es zunächſt wünſchens⸗ 
werth, daß ein i 
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in nächſter Woche ſeitens der vereinig alen Par⸗ 
teien der Provinz Sachſen in Halle eine Vorbeſprechung über die 
Landtags- und Reichstagswahlen ſtattfinden, die aller Vorausſicht nach 
zu einem gemeinſamen Vorgehen der nationalliberalen und der Fort⸗ 
ſchrittspartei führen wird. Die fortſchrittliche „Wahl⸗Korreſp.“ be⸗ 
merkt dazu: 
In wie weit dieſes Zuſammengehen für die Fortſchrittspartei auch 
in andern Wahlkreiſen möglich ſein wird, muß natürlich in jedem 
Falle der beſonderen Erwägung überlaſſen bleiben, da dieſelbe Jett: 
redend nicht in der Lage iſt, jedem Kandidaten, der unter der natio⸗ 
nalliberalen Firma auftritt, ohne weiteres ihre Unterſtützung zu leihen. 
Soviel iſt jedenfalls gewiß, daß ſie, ſoweit ihre Bereitwilligkeit gegen⸗ 
über der befreundeten Partei in dieſer Beziehung auch gehen mag, 
niemals und unter keinen Umſtänden ſich dazu verſtehen wird, dieje⸗ 
nige Richtung zu unterſtützen, die ſich neuerdings vielfach in einem 
Theil der nationalliberalen Preſſe kundgiebt und die im Weſentlichen 
darauf hinausläuft, daß ein Unterſchied zwiſchen liberal und konſerva⸗ 
tiv nicht mehr exiſtire. Sie wird daher beiſpielsweiſe ihre Bereitwil⸗ 
ligkeit zu Kompromiſſen niemals ſoweit treiben, freikonſervativen oder 
auch nur ſolchen angeblich nationalliberalen Kandidaten ihre Unter⸗ 
o zu leihen, von denen angenommen werden müßte, daß fie ihr 
politiſches Verhalten ſtatt durch beſtimmte liberale Grundſätze durch 
Nützlichkeitsrückſichten, ſei es welcher Art, beſtimmen laſſen würden. 
In dieſer Beziehung find der Fortſchrittspartei, wie jeder Partei über⸗ 
haupt, die auf den Namen einer wirklich politiſchen Anſpruch machen 
will, ganz beſtimmte Grenzen gezogen, deren Ueberſchreitung für ſie 
unmöglich iſt, weil ſie mit Selbſtaufgabe gleichbedeutend ſein würde. 
— Auch in Süddeutſchland will ſich kein Boden für die 
Beſtrebungen der Ackerſozialiſten finden laſſen. In der vers 
gangenen Woche fand in Schweinfurt eine Wanderverſammlung der 
bayeriſchen Landwirthe ſtatt, auf welcher den agrarpolitiſchen Ideen 
gleichfalls eine glänzende Niederlage zu Theil wurde. Kein Geringerer, 
als Herr von Thüngen aus Roßbach, zweiter Präſident des „Vereins 
der deutſchen Steuer- und Wirthſchaftsreformer“, war es, der da⸗ 
ſelbſt die frohe Botſchaft von der alleinſeligmachenden Wiſſenſchaft der 
Agrarpolitik der Verſammlung verkündete. Er redete lang und 
redete tief — aber die anweſenden Landwirthe hörten aus dem ſchönen 
Text ſeiner großen Rede leider nur überall das Wort heraus: „Wir 
Grundbeſitzer ſind die gebornen Führer des Bauernſtandes“, ſo daß 
es dem wackeren Korreferenten nicht allzu ſchwer fallen konnte, die 
ſublime „Wiſſenſchaft der Agrarwahrheiten“ aus ihrer funkelnagel— 
neuen Umhüllung herauszuſchälen, aus welcher ſofort der feudalen 
Reaktion altehrwürdiges Antlitz zum Vorſchein kam, trotz aller 
Schminke und Verſtellung „leicht erkennbar für männiglich.“ Dieſer 
erſte größere Verſuch agrarpolitiſcher Propaganda in Bayern fiel faſt 
noch kläglicher aus, als die hirſchberger Reichstagswahl für die ſchleſi⸗ 
ſchen Junker, ſo daß der zweite Präſident „der Steuer- und Wirth⸗ 
ſchaftsreformer“ ſeine agrariſche Weisheit am hellen Tage wohl kaum 
mehr zu Markte tragen dürfte. — Thun die Liberalen bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen auch weiterhin ihre Schuldigkeit, ſo iſt bei dem 
geſunden Verſtande der großen Mehrzahl unſerer ländlichen Bevölke⸗ 
rung von den reaktionären Gelüſten der feudalen Geſellſchaft für die 
gedeihliche Fortentwickelung unſeres nationalen Staatslebens nichts 
zu befürchten und weder an eine unbedingt ſchutzzöllneriſche noch an 
eine agrarsfonjervative Mehrheit in den Parlamenten zu denken. 
Das Geſpenſt der klerikal⸗feudalen Reaktion wäre damit gebannt. 
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In Berlin, Dretden, Gëf 
beim „Inwalidend ank.“ 


In der „Magdeb. Ztg.“ fand ſich vor einigen Tagen von „gut 
unterrichteter Seite“ die von uns erwähnte Mittheilung, daß die! 
Regierung beabſichtige, bei der Reörganiſgtion der Juſtizbehörden 
das Gehalt der Landgerichtsräthe in feinem Höchſt⸗ 
betrage auf 5400 Mk. feſtzuſetzen. Wie der „Reichsanz.“ konſtatirt, 
haben an maßgebender Stelle überhaupt noch keine Verhandlungen 
1 die Bemeſſung der künftigen Gehalte der Juſtizbeamten ſtattge⸗ 
funden. 

E Anfcheinend aus poſtaliſchen Kreiſen ſtammt nachſtehender Ar⸗ 
tikel in verſchiedenen Blättern: Die (. 3. erwähnte) Verhaftung 
des Poſtſchaffners Sulke wegen Entwendung mehrerer Poſtpackete 
hat zu übertriebenen Mittheilungen in biefigen Blättern Anlaß ge⸗ 
geben, nach welchen der Dieb ſeit Monaten fortlaufend und unge⸗ 
ſtört eine größere Anzahl von Packeten . a und ſich daraus einen 
Theil des Inhalts angeeignet habe. Da dadurch im Publikum die 
BR nung hervorgerufen, reſp. befeftigt werden kann, daß die Kontrolle 
bei der Abnahme und Ankunft von undeklarirten Packeten eine ſehr 
mangelhafte jet und es füglich nicht mehr räthlich ſei, Packete ohne 
Werkhangabe der Poſt anzuvertrauen, fo dürfte es von Werth fein, 
wenn wir jenes oben erwähnte Exeigniß auf ſeinen wahrhaften 
Thatbeſtand zurückführen. Der diehiſche Poſtſchaffner hat im Ganzen 
4—6 Packete eines Theils ihres Inhalts beraubt und zwar im Laufe 
von mehr als einem Vierteljſahr. Die lädirten Packete gingen von 
hier aus nach verſchiedenen Richtungen, und von ihren Beſtimmungs⸗ 
orten kam auch vegelmäßig e den Aufgabeort — Poſtanſtalt in der 
Sebaſtianſtraße — die Mittheilung, daß die Packete um einen Theil 
ihres Inhalts beraubt ſeien. Dadurch wurde bereits beim dritten 
Falle klar, daß von einem an der bezeichneten Poſtanſtalt beſchäftigten 
Unterbeamten die ſtrafbare Handlung ausgehe. Da Sulke in Folge 
ſeiner vorjährigen Erdichtung der Beraubung eines Poſtwagens auf 
der Straße, um feinen Rauſch und fein langes Ausbleiben zu be: 
ſchönigen, bei ſeinen Kameraden und a e kein beſonderes Ver⸗ 
Durch Sch d 1 15 di bald De ber 5 auf ibn und eine 

urchſuchung ſeiner Wohnung ergab in der That, daß der auf ihn 
gelenkte Verdacht begründet war. b "H 

— Bei Gelegenheit der jetzt im Reichskanzleramte erfolgenden 

Ausarbeitung es Geſetzentwurfs über die einheitliche Negele 
des Apothekerweſens iſt es in betheiligten Apothekerkreiſen 
zur Sprache gekommen, Rechtsgutachten einzufordern und ſie dem 
Kanzleramte zu überſenden. Man iſt jedoch davon zurückgekommen 
und will es mit Eingaben und Denkſchriften verſuchen, welche dem 
Reichstage überſandt werden ſollen, ſobald der in Rede ſtehende Geſetz⸗ 
entwurf demſelben zugegangen ſein wird. Da in den verſchiedenen 
Landestheilen die Apokheken⸗Geſetzgebung verſchieden iſt, fo wird die 
Abfaſſung der Rechtsgutachten einige Schwierigkeiten machen. 
Breslau, 31 
5 „Forckenbeck folgendes Telegramm aus Mailand 

x Breslau de Milano, 30. Mai, 4 Uhr 20 Min. 
Präſiden 


t des deutſchen Reichstages 

Italiener, die heute — 29. Mai — die at f 

„Italiener, die heute — 29. Mai — die Säkularfeier der Schlacht 
bei Legnano als Prinzip der Nationalität und Baſis der Aa 
brüderung begehen, entbieten der Deutſchen Nation einen Gruß, wel⸗ 
cher mit Erkenntlichkeit verbundene Liebe ausdrückt. 
eſtkomite Mailand. 

Speyer, 31. Mai. Biſchof Dr. Daniel Bonifaz v. Haneb 
ift heute (wie ſchon erwähnt) geſtorben. Derſelbe war 5 Folge bon 
Anſtrengungen auf ſeiner letzten Viſitationsreiſe an einer akuten 
Lungenentzündung erkrankt. Den Biſchofsſitz hat er nur vier Jahre 
inne gehabt und während dieſer De die Hoffnungen, die man bet 
feiner Berufung auf fein mildes, humanes Weſen, das eine Bürg⸗ 
ſchaft für das Streben nach Verſtändigung zwiſchen den Forderungen 
des Staates und der Kirche zu enthalten ſchien, nicht gerade gerecht⸗ 
fertigt. Für den Nachruhm des gelehrten Mannes, der am 16. d. M. 
60 Jahre alt geworden ſein würde, wäre es beſſer geweſen, wenn er 
Abt der Benediktiner zu St. Bonifaz geblieben wäre. Außer der 
Dibzeſe Speyer iſt gegenwärtig in Baiern noch die von Würzburg 
unbeſetzt. 

Wien, 29. Mai. In Peſt war man in den Regierungskreiſen 
über die orientaliſche Frage noch ſehr beunruhigt; zugleich wurde die 
ſteigende Unpopularität Andraſſy's bei ſeinen Landsleuten ſehr 
bemerkt. Die „Montags-Revue“ bringt über dieſes „Tagesereigniß“ 


die Bemerkung, „der uxplötzliche Umſchlag der Urtheile über den vor 


Inserate 20 Pf. de efpaltıne Zeile eder erer 
Raum, Neklamer verbältnißmäßig Höher, invan die 
Axpedition zu ſenden und werden für die ar. Kier den 
Tage Norgens 7 Uhr erſcheinende Nummer didi 
Nachmittags angenommen 
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wenig Stunden als allen öſterreichiſchen Miniſtern der Gegenwart, 


Vergangenheit und Zukunft geiſtig überlegen geſchilderten Staatsmann 
Grafen Andraſſy, der nun im Handumdrehen Rußlands dupe, ein 
„Naturſchwimmer“ auf dem Meere der hohen Politik, ein unſyſtema⸗ 
tiſcher Kopf u. ſ. w. geworden, ſei für die Magyaren höchſt bezeich⸗ 
nend“, ſetzt aber mit einer gewiſſen Bosheit hinzu: „Andraſſy iſt aber 
ein Kenner ſeines eigenen Volkes, und vielleicht war der Grund, weß⸗ 
halb er den „gemeinſamen“ Dienſt einem ungariſchen Miniſter⸗Präſidio 
vorzog, nur zum kleineren Theile die Ambition, zum größeren Theile 
die Ueberzeugung, daß mehr „Dank vom Hauſe Habsburg“ als von 
Arpad's Söhnen zu erwarten iſt.“ 

Bern, 27. Mai. Nach einer neuſten Rechnungsablage über die 
Erbſchaft des Herzogs Karl von Braunſchweig ſind 
der Stadt Genf nach Abzug der ausgeworfenen Legate, der Liquida⸗ 
tionskoſten, der Koſten des dem Herzog zu ſetzenden Denkmals und der 
dem Kanton Genf abgetretenen 2,400,000 Fr. im Ganzen 16,564,660 
Fr. geblieben, wovon augenblicklich nur noch 2,420,515 Fr. übrig ſind. 
6,938,700 Fr. wurden zur Bezahlung von Schulden, 2,000,000 zu einer 
dauernden Anlage bei Banken, 1,620,300 Fr. auf Straßenbauten, 
1,355,000 Fr. auf den Bau eines Schlachthauſes und 1,200,000 Fr. 
auf den eines Theaters, 2,395,100 Fr. auf die Anlage zweier öffent⸗ 
lichen Promenaden, 240,000 Franks auf den Bau eines ſtädtiſchen 
Rathhauſes und 275,000 Fr. auf die Anlage eines neuen Friedhofes 
verwendet. 

Paris, 30. Mai. In der „Eſtafette“ wird von Herrn Keratry 
ein intereſſantes bisher noch nie veröffentlichtes Schreiben Lord 
Palmerſtons an Napoleon 111. während des Krimkrieges ge⸗ 
richtet, mitgetheilt. Daſſelbe lautet: 

London, 25. i 5 
Sire Ew. Majeſtät haben gerubt, mir zu n von 
Zeit zu Zeit bei wichtigen Gelegenheiten meine Meinung kund zu 
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Se die Hauptſtadt des Weltalls ſei ein König von Sardinien zugegen ge 
weſen; bald aber hätten die Ketzer im Verein mit einer gewiſſenloſen 


es andere wieder für ein urſprünglich perſiſches Wort, und zwar für 


ander, je nachdem die Lehrbegierde des Profeſſors iſt, da derſelbe bei 


geben. Ich erlaube mir daher Ihnen zu unterbreiten, daß die Vor⸗ 
ſchläge, welche uns Oeſterreich macht, in der wiener Konferenz das 
Work „Limitation“ auszuſprechen, nur eine Falle ſind, die man uns 


ſtellt 
Das Prinzip der Limitation hat keinen Werkh für uns; alles 
hängt von der Ausdehnung derſelben ab. ke könnte ſehr wohl 
das Prinzip annehmen, ohne daß wir dadurch einem ſicheren und 
ehrenvollen Frieden näher wären; aber durch eine ſolche Annahme 
könnte Rußland uns in ein Gewirr von Unterhandlungen ziehen, 
welches die Geiſter in Frankreich, in England, in Deutſchland, 
überall, ſelbſt in der Krim entnerven würde: denn träge und täu⸗ 
ſchende Unterhandlungen verhindern eine micht t Kriegführung und 
helfen uns nicht den Frieden ſchließen. Iſt nicht die Lage Frankreichs 
und Englands einfach und klar? Wir haben Rußland Vorſchläge ge⸗ 
macht, welche man nicht anders beurtheilen kann, als daß fie zu li⸗ 
beral gegen unſeren Feind np, Rußland hat wiese Vorſchläge mit 
Stolz, man kann ſagen mit Großthuerei zurückgewieſen. Was bleibt 
uns daher weiter zu thun übrig, als uns dahinter zu legen, um Er⸗ 
folge im Kriege zu erringen. Weinen ſollen wir uns demüthigen, in⸗ 
dem wir Rußland neue Vorſchläge machen und die Stellung verlaſſen, 
welche wir inne haben. : 5 
ch weiß wohl, daß wir fein Recht haben, auf unſere innere 
Lage geſtützt, Ew. Maſeſtät Betrachtungen zu unterbreiten; aber viel⸗ 
leicht geſtatten Ew. Majeſtät mir, Ihnen zu bemerken, daß die eng⸗ 
liſche Regierung ſo eben einen wichtigen parlamentariſchen Sieg er⸗ 
rungen hat. Wir erhielten im Unterhauſe am Freitag Abend eine 
Mehrheit von 100 Stimmen. Und gegen welchen Angriff? Gegen die 
Anklage, daß wir uns mit einer unnützen und wenig ehrenvollen Uns 
terhandlung befaßten, während wir uns einzig damit beſchäftigen 
ſollten, Exfolge auf dem Kriegsſchauplatze zu exringen. Das Unter⸗ 
haus bear nach den Erklärungen,, welche wir ihm gaben, daß die 
Unterhandlungen auf unbeſtimmte Zeit abgebrochen ſeien und daß der 
Krieg gc weiter geführt würde. Wenn wir uns nach dieſen wie⸗ 
der in das Labyrinth von Wien zurückgeſtürzt ehen einzig und allein, 
um Oeſterreich die Mittel zu Mittheilungen in rankfurt zu verſchaffen, 
ſo fürchte ich die Folgen für uns. 1 
„es darf nicht geſchehen, daß 


Man ſagt uns in jeder Woche, 

Oeſterreich uns entgeht“, aber wir haben es noch nicht und werden 

S 3 — eher erlangen, als bis wir uns als die Stärkſten erwieſen 
aben. 

Siegreich in der Krimm iſt uns die Freundſchaft, vielleicht ſelbſt 
das Schwert Oeſterreichs ſicher, mangelt uns der Erfolg in der Krim, 
ſteht uns nicht einmal die Feder deſſelben zu Gebote. 

Betrachten Sie den wichtigen Bolten von Penilale, welcher uns 
in die Hände gefallen, betrachten Sie Anapa, welches demſelben Ge⸗ 
ſchick verfallen iſt; in wenigen Wochen werden wir Herren von 
Sebaſtopol und der ſchwimmenden Wehr der Ruſſen fein, geſtatten 
Sie daher der Diplomatie nicht, uns der großen und wichtigen Vor⸗ 
theile zu berauben, welche wir auf dem Punkte ſtehen zu gewinnen. 
Ich habe die Ehre zu fein... 
Palmerſton. 

Rom. Die fiebenhundertjährige Feier des von der Lo: 
bardiſchen Liga über Friedrich Barbaroſſa bei Legnano erfochtenen 
Sieges wurde am 29. Mai im Vatikan mit großem Glanz begangen. 
Die große Konſiſtoriumshalle war gedrängt voll von den Vertretern 
der 21 Städte, welche ehedem zu jener Liga gehörten. Als der Papſt, 
von ſeinem ganzen Hofſtaat umgeben, auf dem Thron Platz genom⸗ 
men hatte, verlas Hr. Felice Pozzi, der Präſident des Ambroſiusvereins 
zu Mailand, eine Adreſſe, welche der Papſt mit einer längeren Rede er⸗ 
widerte. Er dankte dafür, daß man den Ruhm jenes Sieges vor allem 
ſeinem Vorgänger, dem Papſt Alexander III., zuſchreibe, dann ging er 
auf die neueren Zeiten über. Bei Pins’ VII. glorreicher Rückkehr in 


* 


Preſſe ihr ſchnödes Werk der Untergrabung aller kirchlichen und mo⸗ 
raliſchen Sitte begonnen. „Wir werden nicht nach Canoſſa gehen“, 
habe der gottloſe Führer der Kirchenverfolgung geſagt. Ob dieſer 
Mann doch noch nach Canoſſa gehen werde oder nicht, das wiſſe er, 
der Papſt, nicht, das aber wiſſe er, daß die Kirche ſchließlich über alle 
Verfolgungen triumphiren werde. Zum Schluß der Feier wurde Sr. 
Heiligkeit ein Geſchenk von 60,000 Lire überreicht. 

Konſtantinopel. Ueber die Hauptträger der derzeitigen revo⸗ 
lutionären Bewegung in der Türkei, die Sophta's, geht dem 
„N. W. T.“ nachſtehende intereſſante Originalkorreſpondenz zu: 

Der Islam beſitzt keine organiſirten theologiſchen Anſtalten. Neben 
jeder Moſchee finder ſich vielmehr ein Gebäude, „Medreſſe“ (For⸗ 
ſchungshaus) genannt, in dem gewöhnlich Grammatik, der Koran und 
eine Erklärer, dann Poeſie, Geſchichte, Geographie, Rechtswiſſen⸗ 
schaften, Mathematit, manchmal ſogar auch Medizin und Myſtik, kurz 
alles Wiſſenswerthe und Wünſchenswerthe gelehrt und getrieben wird. 
Ihren Unterhalt zieht die Medreſſe gewöhnlich aus dem Einkommen 
von frommen Stiftungen, auf welche der Islam einen beſonderen 
Werth legt. Wünſcht ein junger Moslem in eine ſolche Medreſſe ein⸗ 
zutreten 0 kann dies zu jeder Zeit geſchehen, da es in dieſen Schulen 
keine Oſter⸗ und feine Herbſtferken, und auch keine feſtgeſetzte Inſkrip⸗ 
tionszeit giebt. Die Aufnahme⸗Formalitäten find gleichfalls höchſt pri⸗ 
mitiv, beſondere Anforderungen werden kaum geſtellt. Der geſtern an⸗ 
gekommene Junge iſt heute ſchon „Akademiker“ und erhält dann den 
Titel Softa. Ueber die Bedeutung dieſes Wortes Bi noch heute die 
arabiſchen Eiymologen nicht einig, und während es einige von ihnen 
vom griechiſchen „Sophos“ (Gelehrter, Weiſer) ableiten wollen, halten 


das korrumpirte Partizip vom Worte „Suchleh“ (brennen, verbren⸗ 
nen), alſo ein vor Wißbegierde brennender Jüngling. — Seinen Un⸗ 
terhalt findet nun der Softa, wenn er nicht reich von Hauſe aus 
iſt, entweder in der Medreſſe ſelbſt, wo auch Legate für mittellose 
Studirende vorhanden ſind, oder indem er irgend eine Kondition als 
Buchhalter, Schreiber oder Hofmeiſter annimmt. Gewöhnlich wird 
ihnen die Erzſebung der Jugend anvertraut und holt ſich daher jeder 
reiche Türke einen Softa aus der Medreſſe, dem er dann Koft, 
Quartier und auch einen kleinen Gehalt giebt, wofür ihm dieſer wie⸗ 
der ſeine Söhne — die Mädchen werden im Harem ſelbſt von der 


Mutter oder von irgend einer Sklavin oder Gouvernante erzogen 
und unterrichtet — zur Erziehung anvertraut, damit er fie zu gottes⸗ 
ürchtigen Moslems heranbilde. So ein Softa iſt gewöhnlich das 
ſaklotum des Hauſes, eine Art spiritus familiaris, da er die Kinder 
erzieht, dem Hausherrn ſeine Korreſpondenz führt, ihn oft auch mit 
feinem Rathe unterjtügt, und nebenbei fiebt er auch darauf, daß im 
Hauſe Alles gemäß den religiöſen Vorſchriften vor ſich gehe Hat 
der Softa feinen Lebensunterhalt gefunden, jo kann er ſich ruhig dem 
Studium ergeben. Da an den Medreſſes Lehr⸗ und Lernfreihelt exi⸗ 
flirt und von einer Schulordnung, wenigſtens in europäiſchen Sinne, 
faſt gar keine Rede iſt, ſo iſt es jedem Profeſſor geſtattet, die Stun⸗ 
den, in denen er ſeine Vorleſungen hält, nach Belieben feſtzuſetzen, 
ebenjo auch die Anzahl derſelben, und dem Studirenden ſteht es mie: 
der frei, ſo oft in der Woche ſeine Lehrer und ſeine Fachſtudien zu 
wechſeln, als es nur Tage in derſelben giebt. Ueberhaupt kennt man 
in den Medreſſes gar nicht die Stundeneintheilung und dauern die 


Vorträge da elbſt manchmal auch zwei oder drei Stunden nach ein⸗ 


feinen Vorträgen nicht jo ſehr auf ſeinen Gehalt, als auf den Lohn 
fie t, der ihm im Himmel für die CET Erfüllung feiner 
Pflicht und für jein Bemühen, ſeine Hörer zu gottesfürchtigen und 
gelehrten Moslems heranzubilden, erwartet. Auch würde es kein 
Ze ta wagen, mitten in der Vorleſung wegzugehen oder gar ein Ans 
zeichen von Langeweile dabei ſehen zu laſſen, da dieſes ein Vergehen 

egen den er und auch gegen den Himmel wäre. Beim Vortrage 
Kt der Profeſſor obenan an der Spitze des Saales auf einem niedri⸗ 


gen Divan, während ſeine Schüler auf Teppichen oder Thierfellen 


d en Deut ee en 
Er ARE € der 
ſelbe etwas aus d e 


ſitzen. Dispute mitten im Vortrage ſind Oe und ſieht es ſogar 
der Profeſſor ſehr gern, wenn ſeine Schüler über den eben vor⸗ 
Pas per e Abſchnitt einen Disput mit ihm oder unter ſich anfangen. 

at der Softa nun eine Anzal von Jahren an der Medreſſe verlebt 
und ſeine Wiſſenſchäft Fischen vermehrt, ſo ſagt er an einem ihm 
beliebigen n den Büchern Lebewohl und tritt in das öffentliche 
Leben ein. Einer Abgangsprüfung braucht er ſich gar nicht zu unter⸗ 
ziehen, auch nicht um ein Abiturientenzeugniß zu bewerben, ſondern 
jeder Profeſſox giebt ihm eine Schrift, worin er den Fleiß und die 


7 


Frömmigkeit ſeines Schülers während der Zeit, als er ſeine Vorträge 


angehört hat, ſchildert, und ihn ſo weiter empfiehlt. Gewöhnlich aber 


erhält jo ein Abiturient nach Vollendung feiner Studien eine Regie⸗ 


rungsganſtellung, und zwar wird er etweder als Imam (Prediger) in 
einer Moſchee oder als Mollah (Prieſter), oder als Mufti (Geſetzaus⸗ 
leger, Notar, Advokat.) oder als Kadhi (Richter) angeſtellt. Bewirbt 
er ſich nun um eine geiſtliche Anſtellung, ſo hat er ſich dem Scheich⸗ 
ul⸗Jslam (Oberhaupt des Islam), der hier eine Reſidenz hat, oder 
irgend einem Kadhi⸗Mollah (Seelſorger und Richter einer Provinz) 
vorzuſtellen, der ihn dann prüft, ob er für dieſes geiſtliche Amt auch 
das nöthige Wiſſen beſitzt, als: Kenntniß des Korans und ſeiner ſchon 
erwähnten EE alt⸗arabiſchen und der Landesſprache, und 


* Die Antwort des Miniſters des Innern, Grafen zu Eulen⸗ 
burg, auf die Interpellation des Abg. Kantak in Betreff der 
polniſchen Volksverſammlungen in der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
ie vom 31. Mai hat nach dem „Staatsanz.“ folgenden Wort⸗ 
aut: 


Meine Herren! Die Interpellation enthält zwei Theile. Der 
eine betrifft die Auflöſung einer polniſchen Verſammlung in Eichen⸗ 
berg. Ich hatte von der Auflöſung dieſer Verſammlung in den Zei⸗ 
tungen geleſen und habe unter dem 6. d. M. Bericht darüber erfor⸗ 
dert. Der Bericht iſt noch nicht eingegangen, wird aber für morgen 
oder übermorgen erwartet. Daß ich eine Antwort auf den erſten 
Theil ausdrücklich vorbehalte, wird von dem Herrn Interpellanten 
kaum verlangt werden, da die Sache ſich in beiden Fällen ſehr ähn⸗ 
lich verhält. 8 : 

Mit der Verſammlung in Liſſa verhält es ſich nach den mir zu⸗ 
gegangenen Berichten folgendermaßen: Es war dort eine Verſamm⸗ 
ung zur Berathung von Wahlaugelegenheiten ausgeſchrieben, zu der 
eine Anzahl polniſcher Gutsbeſitzer, katholiſcher Geiſtlicher und Land⸗ 
leute zuſammenkamen. Dieſelbe war vorſchriftsmäßig angemeldet und 
ein Polizeibeamter von Liſſa angewieſen, die Verſammlung zu über⸗ 
wachen. Kurz vor dem Beginne der Verſammlung machte der 
a nicht polnisch den Vorſitzenden en aufmerkſam, daß er 
elbſt nicht polniſch ſpräche, daß aber, ſoviel er wiſſe, in der ganzen 
Verſammlung das Deutſche ſehr gut verſtanden würde; der Vor⸗ 
oder er möchte ihm einen vereideten Dolmetſcher zuweiſen, de 

könnte, ung e d d geſproc e 
Verſaumlung dar 

{ t } ſich an den Bürgermeiſter von 
Liſſa mit dem Antrage, einen anderweitigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Polizeibeamten zur Ueberwachung der Verſammlung abzu⸗ 
ſenden. Dieſer Antrag wurde vom Bürgermeiſter umgehend ſchrift⸗ 
lich dahin beantwortet, daß er außer Stande ſei, dieſem Verlangen 
zu entſprechen, weil ein der polniſchen Sprache mächtiger qualifizirter 
Beamter bei der Polizeiverwaltung nicht angeſtellt ſei. Nun war zu 
der Zeit, als die Verſammlung ſtaktfinden ſollte, zufällig der Landrath 
des Kreiſes in Liſſa gegenwärtig. An dieſen wandte ſich der Prinz 
Anton Sulkowski, ſtellte ihm den Fall dar und ſagte, er möchte die 
Polizei doch anweiſen, die Verſammlung polniſch ſprechen zu laſſen 
und der Fortſetzung derſelben keine Hinderniſſe in den Weg zu legen. 
Der Landrath antwortete, ihm ſchiene dasjenige, was der Polizei⸗ 
kommiſſaxius verlangt hätte, gerechtfertigt, fie möchten ihm einen 
Dolmetſcher beſorgen, denn fie hätten ja aus dem Munde des Bür⸗ 
germeiſters gehört, daß ihm kein polniſch ſprechender Beamter zu 
Gebote ſtehe. Da ſagle der Prinz Sulkowski, ich will gelle Dol⸗ 
metſcher ſein, vereidigen Sie mich. Der Landrath antwortete, das 
kann ich nicht, laſſen Sie ſich gerichtlich vereidigen. Darauf wurde 
wiederholt vom Landrath dem Prinzen geſagt: 

Wenn Sie überhaupt Werth darauf legen, die Verſammlung ab- 
zuhalten, ſo ſprechen Sie doch Deutſch; Sie verſtehen es ja — in 
giga und Umgegend wird hauptſächlich Deutſch geſprochen — und 
alle Polen verſtehen es. Der Prinz aber erwiederte: Nein, das thun 
wir nicht, es kommt nur darauf an, unſer Recht durchzuſetzen, das 
Prinzip aufrecht zu erhalten. Die Verſammlung wurde wieder aufge⸗ 
nommen, der Polizeikommiſſar wiederholte ſeine Aufforderung, der 
wurde nicht nachgekommen, es wurde polniſch verhandelt und der Po⸗ 
lizeikommiſſar löſte die Verf mmlung auf, worauf die Herren ruhig 
auseinandergingen. 5 2 

Nach der Beantwortung der Interpellation, die vor einigen 
Wochen hier eingebracht war, habe ich an die Behörden die Weiſung 
erlaſſen, in dieſer Frage vorſichtig zu ſein, und zwar hauptſächfich aus 
dem Grunde, weil die Entſcheidung des Ober ⸗Verwaltungsgerichts 
möglicherweiſe anders lauten kann, als der Ausſpruch der Regierung. 
Den Fall, der damals beſprochen wurde, entſchied der Kreisgusſchuß 
dahin, daß der beaufſichtigende Polizeibeamte das Recht gehabt habe, 
eine polniſchſprechende Verſammlung aufzulöjen. Von dieſer Ente 
ſcheidung iſt Berufung an das Verwaltungsgericht eingelegt, und 
das Verwaltungsgericht hat umgekehrt ausgeſprochen, nein, der 

olizeikommiſſar ſei dazu nicht befugt, das Geſetz gebe ihm ein 
olches Recht nicht. Von dieſer Enifcheidung des Verwa tungsgerichts 
iſt die EE, bei dem ea RE a bereits eingelegt 
und deſſen Entſcheidung iſt zu erwarten. Nun bin ich doch nicht in 
der Lage, nachdem ich damals die Anſicht der Regierung dargelegt 
habe und ein formeller Ausſpruch des Hauſes nicht Faun hat, 
aus freien Stücken von der Anſicht der Regierung abzugehen und die 
Behörden anzuweiſen, ſie ſollen künftig anders verfahren als aus 
meinen Aeußerungen hervorging, ich habe aber zur Vorſicht ermahnt, 
weil e im Verwalkungsſtreitperfahren anders entſchieden 
wird. Es handelt Do alio, wenn ich mich fo ausdrücken darf, bis zur 
Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts um eine Art modus 
vivendi zwiſchen der Regierung und den polniſchen Herren, den ich 
meinerſeits auf dieſe Art anzubahnen verſucht hahe. Wenn das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht entſcheidet, To wird ja die Entſcheidung für die 
Haltung der Regierung maßgebend ſein. Aber, meine Herren, die⸗ 
ſelbe Haltung würde auch auf der anderen Seite angebracht fein, 
namentlich in ſolchen Fällen, wo die ganze Verſammlung deutſch ver⸗ 
ſteht, alſo der Zweck der Verſammlung zu erreichen geweſen wäre, 
wenn man deutſch geſprochen hätte. 

Ich glaube, die Herren Interpellanten thun am beſten, ſie warten 
die kurze get, bis das Ober⸗Verwaltungsgericht entſchieden hat, dann 
wird die Frage ſich erledigen. 

* Die Budgetkommiſſion hielt am 31. Mai eine Sitzung, die bei⸗ 
läufig nur von ſechs Mitgliedern beſucht war. In Betreff der Vor⸗ 
lage über die Ruhmeshalle machte der Vorſitzende die Mit⸗ 


ſitzende möchte doch alſo veranlaſſen, daß der D 9 d Hi S 1 n ëm 
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tzte ra ` D É ird auf einem geeigneten Platze in der Stadt ET m 


theilung, daß eine Antwort der Regierung auf die wegen des 
SE an Dem Zeughauſe von der Kom⸗ 
miſſion geſtellte Frage bisher nicht eingelaufen jet. Vielleicht, daß fie 
nach dem Wiederzuſammentritt des Abgeordneteuhauſes in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Juni ertheilt wird. Uebrigens wird die ganze Ange⸗ 
legenheit in den Regierungs⸗ und ON höheren Streifen, wie die 
„Trib.“ verſichert, ebenſo ruhig und ſachlich aufgefaßt, wie dies Sei⸗ 
tens der Kommiſſion geſchehen iſt, und der Uebereifer, mit we chem 
einzelne Organe ſofort die Gelegenheit glaubten benutzen zu müſſen, 
um über das Abgeordnetenhaus und ſpeziell die nationalliberale 
an EE „beruhte lediglich auf privater Neigung zum 
Skandal. 


* Dem Hauſe der Abgeordneten iſt der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Reiſekoſten und Diäten der Mitglie⸗ 
der des Hauſes der Abgeordneten vorgelegt worden, in welchem die } 
bisherigen Sätze nach Mark und Meter umgerechnet und gleichzeitig 4 
abgerundet find. Die den Mitgliedern des Hauſes der Abgeordneten A 
zuſtehenden Reiſekoſten und Diäten ſollen fortan nach den folgenden 
Sätzen gewährt werden K 

L Die Reiſekoſten, einſchließlich der Koſten der Gepäckbeförderung, 

1) bei Reiſen, welche auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen e, 
werden können, für das Kilometer mit 13 Pf. und für jeden Zu⸗ und 
Abgang mit 3 M., 2) bei Reiſen, welche nicht auf Eiſenbahnen oder 
Dampfſchiffen zurückgelegt werden können, für das Kilometer mit d 

+ & 


1. 

ll. Die Diäten mit 15 M. für den Tag. — Hinſichtlich der Be⸗ 
rechnung der Reiſekoſten finden die bezüglich der Reiſekoſten, 
Staatsbeamten geltenden Vorſchriften n fa 


Lokales und Provinzielles. 


rz. Fabianowo bei Poſen, 30. Mai. [Beihülfe zu Wege⸗ 
bauten. Triangulations ⸗ Arbeiten.] Den länd⸗ 
lichen Ortsvorſtänden des . Meal Kreiſes iſt in dieſen Tagen ſeitens 
der zuſtändigen Behörde die Mittheilung gemacht worden, daß nach⸗ 
weislich unterſtützun sbedürftigen Gemeinden zu dauernder Beſſerung 
von öffentlichen Verkehrswegen aus den von der provinzialſtändiſchen 
Verwaltungskommiſſion zur Unterhaltung des Kreis⸗ und Gemeinde 
wegebaues ausgeworfenen, bis jetzt nur zum geringen Theil veraus⸗ 
gabten Fonds Beihülfe gewährt werden können. Danach müſſen die | 
hierauf, n Anträge an das Landrathsamt ſpäteſtens bis zum 
5. Juni d. Js. von den Wegebaupflichtigen ſelbſt geſtellt werden, ſpä⸗ 
tere Eingaben finden nach Aeußerung der Regierung keine Berückſich⸗ 
tigung. Ausſicht auf Berückſichtigung haben überhaupt nur Geſuche 
ſolcher Petenten, welche erwieſenermaßen außer Stande find, fämmt⸗ 
liche vorzunehmenden Wegebaukoſten — die in Dorfgemeinden vorerſt 
durch Gemeinde⸗Verſammlung beſchloſſen werden müſſen — aus eige⸗ 
nen Mitteln zu beſtreiten. Vor Allem muß vorſchriftsmäßig von der 
Behörde die Nothwendigkeit einer dauernden E wie H 


geg. mi 


z. B. durch Bekieſung naſſer Wege, Ueberſchüttung ſandiger S 
mit Lebmpflaſterung anerkannt werden. Sodann ba en ih die Bene 
ae 2 in ihren ev. zu ſtellenden Anträgen für ſichere Ausfüh- 
rung der Bauten zu verpflichten, die Höhe des zu dieſem Behufe aus 
eigenen Mitteln aufzutreibenden Betrages anzugeben, ſowie eine 5 
Ueßerſchlags⸗Berechnung der geſammten Baukoſten, welche von einer 
feilt t Perſon — Maurer⸗ oder Zimmermeiſter, Wege⸗ oder Di⸗ 
ſtrikts⸗Kommiſſarius — zu fertigen iſt, beizufügen. Die Ortsvor⸗ 
ſtände ſind zur möglichſten Verbreitung dieſer Bekanntmachung aufge⸗ 
fordert und gleichzeitig zur Stellung eutſprechender Anträge veran⸗ 
laßt worden. — Gleichzeitig mit der obigen Bekanntmachung erhielten 
die Gemeindevorſteher von der Behörde die Weiſung, das Publikum u 
auf die um Poſen vorzunehmenden e merkſam 
2 machen und daſſelbe aufzufordern, ſich gemäß den hierüber getruf 
det een Zb 
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auch das Konzert am 25. Nachmittags in der Feſthalle ſtatt. 


Leidtragende (darunter Herrſchaften aus beträchtlicher Ferne) einge⸗ 
funden wie dies beim Begräbniſſe eines Dorflehrers woll SÉ ze 4 
kommen dürfte; 
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gatori chen vie ſchau, jedoch unter der Be 
eſchauer die geſchlachteten Schweine in der Behauſung des betreffen- 
den Fleiſchers unterſuchen. Der Antrag des Magiſtrats, einen Boten 
anzuſtellen, welcher den in Ausſicht de Fleiſchbeſchauer das 
zu unterſuchende Fleiſch in's Haus bringen ſollte, wurde, weil dies 
Verfahren zu wenig Garantie biete, von der Verſammlung abgelehnt. 
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In Seine deſſen haben ſich bereits zwei Perſonen zur Unterſuchung 
des 7 E in den betreffenden Schlächtexeien bereit erklärt. So⸗ 
bald dieſe das vorgeſchriebene Examen abſolvirt und die Konzeſſion 
erhalten haben, wird auch in unferee Stadt die Fleiſchſchau SN 
riſch ſein. — In derſelben Eau kam auch eine Vorlage betreffend 
die Errichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Berathung. Wiewohl 
die Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer Sparkaſſe für den hieſigen 
Ort von einigen Mitgliedern zugeſtanden werden mußte, entſchied ſich 
die Majorität denno gegen den Antrag, weil die Stadt, welche zu 
ſtark mit Kommunalabgaben belaſtet iſt, nicht im Stande ſei, den nö⸗ 
Bert und Abo ſletein an eben und die benachbarten Sparkaſſen in 
eſeritz und Wollſtein auch das dringendſte Bedürfniß der Bewohner 
befriedigten. — In der Umgegend, beſonders in Hütten = Hauland, 
graſſixen ſeit einigen Wochen die Maſern in ſolchem Umfange, daß 
man ſchon die Eventualität ins Auge gefaßt hat, ob es nicht rathſam 
wäre, die dortige Schule zu ſchließen, aus welcher bereits 18 Schüler 
erkrankt find. Leider find auch ſchon einige Todesfälle eingetreten. — 
In Folge der kalten Witterung während der letzten Wochen iſt der 
Stand unferer Hop N e A lantagen ein ſehr unbefriedigender. 
Da dies in allen Hopfendiſtrikten der Fall iſt, ſind die Preiſe vor⸗ 
jähriger Hopfen auch in Nürnberg bereits erheblich geſtiegen und 
tefige Händler haben Aufträge zum Kauf erhalten. Ein hieſiger 
en fandte vorgeſtern etwa 50 Zentner Hopfen nach Nürnberg. 
ie gebotenen Preiſe ſollen ſich jedoch nur zwiſchen 50 und 60 Mark 
bewegen. 

Bromberg 31. Mai. [Zum Unglücksfall bei Pl. Przy⸗ 
lu bie. Schü f enfeſt.] Bei dem auf der Weichſel bei Pl. Przy⸗ 
lubie vorgeſtern ſtattgefundenen Unglücksfall haben nach genaueren 
Erkundigungen nicht, wie geſtern berichtet, 7 ſondern (ae 9 Perſonen 
den „Seelenverfäufer“-Kahn von der auf der Weichſel liegenden Traft 
geh beſtiegen. Beim Untergehen deſſelben retteten ſich zwei Sa 

chwimmen, drei wurden durch andere Perſonen gerettet und fün 

erſonen ertranken, vier Galizier und ein Deutſcher. Letzterer heißt 
zudwig Janetzke und iſt aus Waitze bei Birnbaum. Von den 
ertrunkenen Pexſonen tft erſt eine als Leiche au Aren worden. Am 
weiten Pfingſtfeiertage wird, wie in früheren Jahren, das diesjährige 
Könige ießen der hieſigen Schützengilde ſtattfinden. Nachmittags 
3 Uhr verſammeln ſich die Mitglieder der Gilde im Königsſgale. Das 
Schützenfeſt wird drei Tage in Anſpruch nehmen. (B. Z.) 

Schneidemühl, 31. Mai. [Trichinen. Luiſenſtiftung.] 
Kürzlich entdeckte der hieſige Stabs⸗Roßarzt a. D. Marten bei Aus⸗ 
übung ſeines Amtes als Fleiſchbeſchauer in dem Fleiſche eines Schweines, 
welches auf dem hieſigen Wochenmarkt feil geboten wurde, Trichinen. 
Der Fleiſcher, welcher in Friedheim anſäſſig war, hatte bereits da⸗ 
ſelbſt ein Stück von dieſem Schweine verkauft. Eine Frau, welche 
auch davon gegeſſen, erkrankte kurze Zeit darauf und verſtarb endlich 
unter allen Symptomen der Trichinenkrankheit. In Folge einer vom 
Herrn Stabs⸗Roßaxzt Marten angeſtellten Unterſuchung eines Stück⸗ 
chen Fleiſches, welches der verſtorbenen Frau aus der Wade ge⸗ 
ſchnitten worden war, gelangte man zu dem Reſultate, daß in ihrem 
Körper mindeſtens 30,000 Stück Trichinen geweſen ſein müſſen. — Der 
Vorſtand des hierſelbſt gegründeten Lokalvereins der Luiſen⸗Stiftung 
hat an die hieſigen Bürger einen Aufruf zum Beitritt zu dieſer Stif⸗ 
tung gerichtet und ſoll in nächſter Zeit eine Liſte behufs Zeichnung 
von Beiträgen reſp. zur Abgabe von Beitrittserklärungen in Umlauf 
geſetzt werden. 


Das fünfund zwanzigjährige Jubiläum 
des Geueral⸗Intendanten der königlichen Schauſpiele von Hülſen 
wurde heut (am 1. d.) im Konzertſaal des königlichen Opernhauſes in 
Berlin feſtlich begangen. Ueber den glänzend mit N ge⸗ 
ſchmückten Aufgang gelangten die Theilnehmer in den durch Laub⸗ und 
lumengewinde reich geſchmückken und durch ſämmtliche Kronleuchter 


erleuchteten Saal. Die rechte Seite war von der königlichen Kapelle 


Ju einer Eſtrade eingenommen, während gegenüber die Plätze für das 


Choxperſonal ſich befanden. In der Mitte des Saales waren Fau⸗ 
ils für die 1 ; 
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Familie des virt, Ju 
Fratu 1185 : 
Sämmtliche Herren und Damen der königlichen Bühnen ſtanden auf 
der rechten und die Deputationen auf der linken Seite, während dem 
ubilar gegenüber eine große Tafel Platz für die dargebrachten Ga⸗ 
en bot. Um 11 Uhr erſchien derſelbe und wurde mit einem Hoch, 
begleitet von der Kapelle empfangen. Darauf ſang die Verſammlung 
ein von Robert Radecke in Muſik geſetztes Gedicht von Julius Roden⸗ 
berg. Nach demſelben verlas der Direktor Hein folgendes Gratula⸗ 
tionsſchreiben des Kaiſers: 5 . 
Berlin, den 1. Juni 1876. 


Sie werden ſich erinnern, daß ich, als ich den 20. Jahrestag 
Ihres Wirkens in dem Ihrer Leitung anvertrauten Kunſt⸗Inſtitute 
benutzte, um Ihnen eine öffentliche Auszeichnung für die ausgezeich⸗ 
nete Art Ihrer Leiſtungen in dieſer Stellung zugehen zu laſſen, — 
zugleich bemerkte, eic es Herkommen ſei, ſeitens der Preußiſchen Mo⸗ 
narchen, von dergleichen Zeitabſchnitten der Dienſtleiſtungen, nicht vor 
dem 50ſten Dienſtjahre Kenntniß zu nehmen, daß es aber deshalb nicht 
ausgeſchloſſen ſei, wahres Verdienſt zu jeder Zeit zu belohnen. Heute 
ſtehe ich nun wieder an einem Abſchnitte Ihres Wirkens, der einer 
ſehr allgemeinen Theilnahme ſich erfreuen wird, nämlich der 25jähri⸗ 

en Feier Ihrer ſo erfolgreichen Thätigkeit. Unbeachtet darf ich eine 
ſolche Feier doch nicht laſſen, um nicht ungerecht zu erſcheinen, aber 
jenes Herkommen darf ich auch nicht verletzen. Ich werfe daher einen 
Blick auf Ihre geſammte Dienſtzeit von 43 Jahren, in welcher Sie in 
der Armee, im Frieden wie im Kriege, Rühmliches leiſteten und ebenſo 
in Ihrer nunmehrigen 5 Und da wähle ich gern den 
beutigen Tag, um gerecht zu erſcheinen, um Ihnen ein Andenken an 
Ihre geſammte Dienſte zu widmen. 

Darum ſende ich Ihnen hierbei mein Bild. 

Es möge Ihnen die Anerkennung und die aufrichtige Dankbarkeit 
ausſprechen für Alles, was Sie in der langen Zeit, in Ihren Berufs⸗ 
ſtellungen Hervorragendes ſchafften, vor Allem in der Stellung, zu 
der Sie mein in Gott ruhender Bruder und König berief. 

Der heutige Tag wird offenkundig beweiſen, wie richtig dieſe Be⸗ 
rufung par, denn die Reſultate Ihres Wirkens und Schaffens liegen 
vor uns! 3 S 

Nicht nur die kunſtgerechte und fittliche Leiſtung haben Sie dem 
kgl. Inſtitut zu erhalten gewußt, ſondern auch auf die Wohlfahrt der 
darſtellenden Künſtler während und nach deren Thätigkeit haben Sie 
ein wohlwollendes Augenmerk gleich erfolgreich gerichtet und dies zu 
verallgemeinern verſtanden. K | ES 

Somit wird Ihnen der heutige Tag einen befriedigenden Rückblick 
auf Ihre Thätigkeit gönnen, wozu 1 von Herzen Glück wünſcht 


erkenntlicher König 
x Wilhelm. 
Das Bruſtbild Seiner Majeſtät in Lebensgröße hatte dieſes Hand⸗ 
ſchreiben begleitet. Die Kaiſerin hatte in einer Depeſche ihre Aner⸗ 
kennung der Verdienſte des Jubilars ausgeſprochen. Auf die Ver⸗ 
Sch ieſes Telegramms folgte der Vortritt der Deputationen. 
uerſt gab Herr Hein (Direktor der Schaufpiele) den Gefühlen des 
ankes und der Anerkennung ſeitens ſämmtlicher Mitglieder der 
königl. Hofbühnen bevedten Ausdruck. Die Theater von Hannover, 
Caſſel, Wiesbaden hatten Abgeſandte und Adreſſen geſchickt, der 
Verein dramatiſcher Autoren und Komponiſten brachte ſeine Glück⸗ 
wünſche durch Gottſchalk und Lindau, Franz Dingelſtedt, 
geſchmückt mit zahlreichen Orden, überreichte eine Adreſſe der 
beiden Hoftheater zu Wien, das leipziger Theater, das aus 
dem neugewonnenen Straßburg, die hamburger „Thalia“ folgten, 
der Verein „Berliner ES ſprach dem Jubilar feinen, Dank 
für die freundlichſt zum Wohl der Unterſtützungskaſſe des Vereins oft 
ewährten Vorſtellungen aus und überreichte ſeine Adreſſe, dann 
olgten die Deputgtionen des Wallner⸗, Woltersdorff⸗, Kroll, Nas 
tionale und Reſidenz⸗Theaters. Gar oft wurden die Anreden der 
Deputgtionen von anerkennendem Bravo unterbrochen, beſonders die 
durch ihre Kürze, Klarheit und Herzlichkeit anſprechende Rede des 
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Deputirten für den Verein der deutſchen Bühnen⸗Angehörigen. Nach⸗ 
dem die Deputationen geſprochen und die Diplome und Adreſſen 
vieler anderer Theater und Vereine dem Jubilar überreicht waren, 
richtete derſelbe an die außer zahlreiche Verſammlung ungefähr fo 

ende Worte: „Heut vor fünfundzwanzig Jahren trat ich zum erſte 
Male bier an zieſelbe Stelle um das von Sr. Maſeſtät mir Aller⸗ 
gnädigſt anvertraute Amt anzutreten. Von da bis heute 
welch; eine lange Zeit! Wie viel Sorgen und Unannehm⸗ 
lichkeiten, wie viel Intriguen und Widerwärtigkeiten thürmten 
ſich darin auf! Doch andererſeits, wie viel erhebende Momente 
ind mir zu Theil geworden, wie oft iſt mein Streben und Wirken 
von glücklichem Erfolge gekrönt geweſen! Je mehr unberufene Kritiker 
über das Theater geſchrieben hahen, um ſo bedeutungsvoller iſt für 
mich die Anerkennung meiner Berufsgenoſſen geweſen, die mir am 
heutigen Tage I Theil geworden. Mein Dank hier Ihnen Allen ge⸗ 
genit ne hrhaft, herzlich, unausſprechlich. Nehmen Sie ihn, wie 
er gefühlt iſt.“ 

Nachdem der Intendant v. Verfall aus München ein Hoch auf 
den Kaiſer ausgebracht, ſchloß die Feier und die weitaus zum größten 
Theil aus den Mitgliedern der Kunſt und Literatur beſtehende Feſt⸗ 
verſammlung trennte ſich, um gegen 3 Uhr zum Diner im Kaiſerhof 
ſich wieder zu vereinigen. 


Skaats- und Volkswirkhſchaft. 

n Das Eiſenbahnprojekt Liſſa⸗Kröben⸗Kroto 
ſchin⸗Kaliſch, welches bereits ſeit einer Reihe von Jahren Ge⸗ 
genſtand eingehender Erörterungen iſt, taucht neuerdings wieder auf, 
diesmal in einem an die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft aus den betheiligten Kreiſen gerichteten Geſuche, die Aus⸗ 
führung der Bahn baldigſt zu übernehmen. Es wird darin darauf 
hingewieſen, daß die Linie Liſſa⸗Kaliſch als Zwiſchenglied der Mittel⸗ 
europa durchſchneidenden Weltbahn eine glänzende Zukunft haben 
werde. Daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den Bau der 
Bahn zu übernehmen beabſichtigt, ſchließt man aus den bei Ankauf 
der Niederſchleſiſchen Zweigbahn im Mai 1873 geltend gemachten 
Motiven. (B. B. 3.) 

** Havre, 31. Mai. Die heutige Wollauktion war weniger 


belebt. Gute Wollen unverändert, beſchädigte flau. Es waren 2085 
Ballen Laplatowollen angeboten, von denen 1342 B. verkauft wurden. 


Vermiſchtes. 

Dresden, 30. Mai. Wie die „Dr. Pr.“ aus guter Quelle er⸗ 
fährt, iſt dieſer Tage ein Kontrakt zwiſchen der herzoglich mei⸗ 
ningiſchen Hoftheater⸗Intendanz und dem Direktor Dr. Hugo 
Müller vom dresdener Reſidenz⸗Theater unterſchrieben worden, 
wonach dem meininger Enſemble vom 1. September bis zum 1. Ok⸗ 
tober das Neſidenz⸗Theater überlaſſen wird. 

Herr Direktor Hugo Müller bat. den Redakteur der „Zittauer 
Morgen⸗Zeitung“ wegen einer abfälligen Kritik über die Fauſt⸗Vor⸗ 
ſtellung gefordert. 

Faſt das ganze weibliche Geſchlecht hat die Angewohn⸗ 
heit, Näh⸗ und Stecknadeln nach dem Gebrauch derſelben an die 
Bruſt zu ſtecken. Ein ſolcher Fall hätte vor einigen Tagen für die 
betroffene Dame üble Folgen haben können. Eine junge Dame in 
Berlin war mit Nähen beſchäftigt und ſteckte die eben benutzte Näh⸗ 
nadel an die Bruſt. Nach einiger Zeit bückte ſie ſich ſchnell, um 
Etwas vom Fußboden aufzuheben und ſtach bei dieſer raſchen Bewe⸗ 

ung die Nadel mit ſolcher Vehemenz in die Bruſt, daß ſie ſofort 
brach und das Spitzende in der Bruſt ſtecken blieb. or Schmerz 
faſt einer Ohnmacht nahe, verſuchte die Dame mit Hülfe der herzu⸗ 
eilenden Schweſter die abgebrochene Nadel herauszuziehen, was ihnen 


Nedaltenr: Dr. Julius Wafner in Pofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 1. Juni. Die zweite Kammer hat heute die von der 
Regierung beantragte Zprozentige Rentenanleihe bis zur Höhe von 
101 Millionen Mk. ohne Debatte genehmigt. 

Wien, 1. Juni. Der „Preſſe“ wird von zuſtändiger Seite ge⸗ 
meldet, daß das der Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörige 
Dampfboot „Radetzky“ am 29. v. M. auf der Fahrt ſtromaufwärts 
nach Turnſeverin bei Rohova gezwungen wurde, ungefähr 150 Inſur⸗ 
genten bei Kodolslui zu landen. Dieſelben ſchifften ſich unbeanſtandet 
in mehreren kleinen Stationen unbewaffnet als gewöhnliche Paſſagiere 
ein, holten bei Rahova aus ihren Koffern Revolver hervor und zwan⸗ 
gen den Kapitän, der nur eine ſchwache unbewaffnete Mannſchaft zur 
Verfügung hatte, unter Androhung des Todes die Ausſchiffung zu 
vollziehen. 

Peſt, 31. Mai. Die öſterreichiſche Delegation lehnte in ihrer 
heutigen Sitzung den Antrag, den Fonds für militäriſche Stellver⸗ 
treter zur Bedeckung des Kriegsbudgets heranzuziehen, ab und nahm 
den Ausſchußantrag an. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde 
die Berathung des Extraordinariums des Kriegsbudgets erledigt. — 
Die ungariſche Delegation nahm das Budget für das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten an, indem ſie zugleich dem Grafen 
Andraſſy ein Vertrauensvotum ertheilte und erledigte hierauf einen 
Theil des Heresbudgets unter Ablehnung der beantragten weiteren 
Abſtriche nach den Ausſchußanträgen. 

Paris, 31. Mai. Der italieniſche Geſandte, Ritter Nigra, hat 
heute dem Marſchall Mac Mahon ſein Abberufungsſchreiben über⸗ 
reicht und tritt am nächſten Montag ſeine Reiſe über Ems nach 
Petersbug an. 


Wien, 1. Juni. Der „Preſſe“ zufolge hätte der Generalkonſul 
Fürſt Wrede in Belgrad im Auftrage des Grafen Andraſſy gegen 
das ſerbiſche Moratorium proteſtirt. 

Verſailles, 1. Juni. Die Kammer erklärte die Wahl Jerome 
Napoleons für giltig und begann die Berathung des Geſetzentwurfs 
über die akademiſchen Grade. 

Konſtantinopel, 1. Juni. Heute wurde auf der hohen Pforte 
ein kaiſerliches Reſkript verleſen, in welchen die Beibehaltung „des 
gegenwärtigen Kabinets angekündigt wird und daß der Sultan zu 
Gunſten des Staates 60,000 Beutel aus ſeiner Zivilliſte, ſowie 
ſämmtliche aus den Privatgütern der Krone fließenden Einnahmen 
überläßt. Das Reſkript empfiehlt die Herſtellung des Gleichgewichts 
im Budget, ſofortige Verbeſſerung der Finanzen und des öffentlichen 
Unterrichts, Reorganiſirung des Staatsraths und des Juſtizminiſte⸗ 
riums. Die Miniſter werden angewieſen, jene Regierungsform aus⸗ 
findig zu machen, welche allen Reichsangehörigen ohne Unterſchied am 
erſten zu entſprechen vermag, um Jedem volle Freiheit zu ſichern. 
Das Reſfript ſchließt mit dem Wunſche, die zwiſchen dem Kaiſerreiche 
und allen fremden Mächten beſtehenden Freundſchaftsbande ſich immer 
enger ſchließen zu ſehen und proklamirt, daß die Majeſtät den Thron 
beſtiegen habe durch Gottes Gnade und den Willen des Volkes. 


do. Surg 


Telezraphiſche Vörſenberichte. 
FJonds⸗Courſe. 


1 a. M., 1. Juni. Spekulationspapiere matt unr 
wenig belebt. d 

„[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 80. Pariſer Wechſel 81, 16. 
Wiener Wechſel 167,95. Böhmiſche Weſtbahn 149%. Eliſabethbahn d 
118%. Galizier 1594. Franzoſen!) 212—. Lombarden*) 67%. Nord⸗ CN 
weſtbahn — —. Silberrente 56%. Papierrente 54%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit ——. Ruſſen 1872 ——. Amerikaner 1885 101—. 1860er, SC 
95%. 1861er Monte —, —. Kreditaftien*) 110%. Oeſterr. National⸗ 
bank 678, 00. Darmſt. Bank 102%. Berliner Bankverein 84%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 77%. Oeſt. Bank 90%. Meininger Bank 77%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 99%. Oberheſſen 73—. Ung. 127 140, 50. 
Ung. Schatzanw alt 81 —. do. do. neue 78%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 581%. 
Centr.⸗Paciſic 92—. Reichsbank 152%. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 110%, Franzoſen 211%, Lom⸗ 
barden 67%. 1860er Looſe —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 3 


Wien, 1. Juni. Spekulationswerthe ſchwankten ohne beſtimmte 0 
Tendenz hin und her. Renten und Staatsfends höher, Bahnen ver⸗ 
nachläſſigt, Nationalbank beſſer, Deviſen ſteifer. Der geſammte Ver⸗ 
kehr war äußerſt träge x 

400 50 Papierrente 65, 50. Silberrente 68, 30. 1854er 
Looſe 105, 00. Nationalbank 806, 00. Nordbahn 1810. Kreditaktien 
134, 00. Franzoſen 253, 00. Galizier 190, 25. Kaſch.⸗Oderb. 87, 00 

ardubitzer Nordweſtb. 127, 50. Nordweſtb. Lit. B. —, —. 

ondon 121, 50. Hamburg 59, 00. Paris 48, 00. Frankfurt 
59, 00. Amſterdam 100, 00. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
155, 75. 1860er Looſe 106, 00. Lomb. Eiſenb. 78, 25. 1864er Looſe * 
129, 00. Unionbank 56, 50. Anglo⸗Auſtr. 64, 20. Napoleons 9, 64%, 8 
Dukaten 5, 72%. Silbercoup. 102, 90. Eliſabethbahn 139, 00. Ungar. 8 
Präml. 68, 00. D. Nchsbknt. 59, 40. d 

Türkiſche Looſe 19, 50. 5 

Nachbörſe: Kreditaktien 132, 80, Franzoſen 253, 00, Lombarden SI 
78, 00, Nordweſtbahn 125, 25, Napoleons 9, 66%. ER. 7 
Paris, 1. Juni. Feſt. Schluß ermattend. Für die Liquidation 6 
in franzöſiſchen Renten Geld flüſſig; ſehr geringe Reports 0, 10. Ä 

Schlußkurſe.] Zproz. Rente 67,80, Anleihe de 1872 104,72% * 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 05, do. Tabaksaktien —, —, do. Ta⸗ * 
baksobligationen —, —, Franzoſen 537, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 


Es Kia Da Sy 


2 


168, 75, do. Prioritäten 231,00, Türken de 1865 13, 40—, do. de 1869 
75, 00, Türkenlooſe 4% 00. x er 

Credit mobilier 148. Spanier extér. 134, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 696, Banque ottomane 357, Société generale 517. 
Egypter 180, Credit foncier 651. Wechſel auf London 25, 23%. ö 

Paris 31. Mai. Bouievard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 104, 95— N 
Türken de 1865 13, 95, Egypter 187,00, Spanier erter. —,— Banque 8 
ottomane 360,00. 


*) Anleihe de 1872 per Ende Juni 104, 82%. 

London, 1. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols 94—. Italien. 
Ben, Rente 714. Lombarden 6%. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 9%. Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue 5proz. Ruſſen 
de 1871 93%. Sproz. Ruſſen de 1872 93—. Silber 52—. Türk. Ans 
leihe de 1865 13%. Dro, Türken de 1869 134. Gro, Vereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ E 
rente 58. Oeſterreich. Papierrente 55. 6proz. ung. Schatzbonds 79—. Gi 
6proz. Eug Schatzbonds II. Emiſſ. 78%. 5proz. Peruaner 18 
Spanier 13%. 

Gade a 1% 9%. \ 
In die Bank floſſen heute 43,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Hork, 31. Mai Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 87— 0, Goldagio 12%. Aa Bonds per 1885 115 -. 

fundirte 117%. % Bonds per 1887 121%. Erie⸗Bahn 
ntral Pacific 108%. New - Hort Centralbahn 110. ` 


Produkten = Gourte, 


Danzig, 1. Juni. Getreide Börje: Wetter: ſchön und 
warm, geſtern Abend anhaltend Gewitter mit ſtarkem durchdringen⸗ 
den Regen. Wind: SW. 

Weizen loko ift heute in recht flauer Stimmung und faſt ganz ge⸗ 
Je ech geweſen; nur 46 Tonnen konnten, und zum Theil um GI? » 

illiger als geſtern verkauft werden. Wit wunde für e 
aber ſtark ausgewachſen 118 Pfd. 197 M., glaſig 127—8 Pfd. 

M. per Tonne. Termine nicht Nel Juni⸗Juli 213 M. Br., 211 
M. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 217 M. Br. 216 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis 212 M. Gekündigt wurden 150 Tonnen. 

Roggen loko ziemlich unverändert, alter ruſſiſcher 120 Pfd. brachte 
163 M., inländiſcher 123 Pfd. 170 M., 124 Pfd. 171 M. per Tonne. 
Umſatz 181 Tonnen. Termine feſt, Juni⸗Juli 170 M. Br., 166 M. 
Gd., September⸗Oktober 166 M. bez. Regulirungspreis 162 M. — 
E 199 geſchäftslos, September-Oktober 296 M. Br. — Spiritus h 
ohne Zufuhr. 5 B e 

Getreide Beſtände am 1. Juni 1876. Weizen 27,169 To., 
Roggen 4352 To., Gerſte 182 To., Hafer 141 To., Erbſen 80 To., 
Kaps und Rübſen 1693 To., Yeinfaat 7 To. ) 


14—. 


Köln 1. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
Eder loko 23,00, fremder loko 24, 00, per Juli 21, 15, Nov. 22,00. KS 
oggen, Biefiger loko 18,00, per Juli 16,15, per Nov. 16, 70. Ha⸗ g 
Ke oko 20, 00, per Juli 17, 50. Rüböl, loko 35, 50, per Oktober N 
‚40. — Wetter: —. ar 
k 


Hamburg, 1. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
ruh., auf Termine feſt. N loko feſt, auf Termine beſſer. 
Weizen pr. Juni 215 Br., 214 Gd., pr. September⸗Oktober pr f 
1000 Kilo 220 Br., 219 Gd. — Roggen pr. Juni 163 Br., 162 300 
Gd., pr. Sept.⸗Oktbr. per 1000 Kilo 165 Br., 164 Gd. Hafer feſt. 
Gerſte feſt. Rüb öl ſtill, loko 66, per Juni 66, pr. Oktober Lë 
per 200 Pfd. 65—. Spiritus ſtill., per Juni 36—, pr. Juli⸗Au⸗ KA 
guſt 37—, pr. Auguſt⸗Sept. 36—, pr. Septbr.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 
Pt 39— Kaffee feſter, Umſatz. 4000 Sad. Petroleum ruh., 
Standard white loko 12, 10 Br., 11, 90 Gd., pr. Juni 11, 0 Gd., 
pr. Auguſt⸗Dezember 12,50 Gd. — Wetter: Schön. d 

Bremen, 1. Juni, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) V 
Standard white loko 11,50, pr. Juni II, 50, per Juli 11,75, pr, 
Aug.⸗Dezember 12, 50. Ruhig. 2 | 9 

Paris, 1. Juni. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
feſt, pr. Juni 28, 75, pr. Juli —, —, pr. Juli⸗Auguſt 29, 25, 5 
Sept.⸗Dee. 30, 25. Mehl ſteig., pr. Juni 62,75, pr. Jul 63, 75, CH 
pr. Juli⸗Auguſt 64, 50, pr. Sept.-Dechr. 66,00. Rüböl . 00 pr. = 
Juni 79, 75, pr. Juli⸗Auguſt 80, 00, pr. Sept.⸗Dez. 82, 00, pr. 
5 83, 25. Spiritus ruhig, per Junii 47, 75, pr. Sept.⸗ 

ezb r. 50, 50. d 3 & 

Glasgow, 1. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
57 sh 9 d. Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 10600 Tons 2 
gegen 9700 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. d A 

Antwerpen 1. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). gë 
Weizen vernachl. Roggen beh. Hafer geit. Gerfte unver⸗ 4 
andert. Petroleummarkt (Schlußberichth. Naffinirtes, Type RK 
weiß, loko 27% bz. u. Br., pr. Juni 27% bz., dëi Juli 8% Br., pr. 

Sept. 30 Br., pr. Sept.⸗Dezember 30% Br. Matt. 

Amſterdam, 1. Juni, Nachm Getreidemarkt, (Schluß ` — 
bericht.) Weizen pr, Nopbr. 312. Roggen pr. Oktbr. 203. S * 

Siem Fork, 31. Mai. Waarenbericht. Baumwolle in 
New⸗Nork 12—, do. in em, Orleans 11%. Petroleum in Newyork 
14%, do. in Philadelphia 14%. Mehl 5 D 20 C. Rother Früh⸗ 
jahrsweizen LD 31 C. Mais (old mixed) 60 C0. Zucker (Fair 
SH Muscovados) 7%. Kaffee (Rio) 16%. Schmalz (Marke 
Wi ee 12— C. Sped (ſhort clear) 10% C. Getreidefracht 7%. 

— GI dë 1 


Produkten⸗Börle. 


Berlin, 1. Juni. Wind: W. Barometer: 28,1. 
meter: + 11 R. Witterung: bedeckt. 


Weizen loko per 1000 Kilogr. 200 — 243 nach Qual. gef., gelber 
er dieſen Monat 215---216,50—215 bh, Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 
17 217,50 —217 bz., Sept.⸗Oktbr. 217,50 —220—219 bz. — Roggen 

loko per 1000 Kilogr. 170—183 nach Qual. gef., ruſſ. u. polniſch 171— 
177 ab Bahn u. Kahn bz., per dieſen Monat 169,50 —170,50—168,50 
ba, Juni⸗Juli 164,50 —166— 165 bz., Juli⸗Auguſt 164—165,50--163,50 
bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 166,50 167,50 166,50 bz. — Gerſte 
loko per 1000 Kilogr. 153 183 nach Qual. gef. — Hafer loko per 
1000 Kilogr. 153—198 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 175—190, ruſſ. 


Thermo⸗ 


Sack, per dieſen Monat 23,45— 23,35 bz., Juni⸗Juli 23,25—23,15 bz., 
Juli⸗Auguſt do., Aug.⸗Septbr. do., Sept.⸗Okt. a b 2 
. u. H.⸗Z. 


Breslau, 1. Juni. [Amtlicher ae — 
Roggen (per 2000 Pfd.) im Verlauf höher, gekünd. — Etr., per Juni 
171 B., Juni⸗Juli 167 168,50 bz., per Juli⸗Auguſt 169 G., Auguſt⸗ 
Sept. —, Sept.⸗Okt. 168 — 169.50 bz. u. B. — Weizen 206 B., gekünd. 
2000 Ctr., Sept.⸗Okt. 212 G., 211 B. — Gerſte — — Fei 
185 B., gef. — Etr. Juni⸗Juli —, Sept.⸗Okt 158 B., Oktbr.⸗Novhr.— 
— Raps 280 B. — 9 0 gef. 100 Ctr., loko 67 B. per Juni⸗ 
Juli 67 B., Sept.⸗Okt. 63,50 B. — Spiritus feſt, gef. 85,000 Liter, 
loko 50 B., 49 G., per Juni und Juni⸗Juli 49,50—70 bz. u. G., Juli⸗ 
Auguſt 49,80 —90 bz. u. G., Auguſt⸗Sept. 50,70 G., Sept.⸗Okt. 51 bz. 
— Zink ohne Umſatz. 


Verlag von W. Decker u. Comp. (G, Höhe) in Poſen. 


rübſen feſter, pr. 1000 Kilo Sept.⸗Oktbr. 299.299,50 M. bez. 
— Rüböl geſchäftslos, pr. 100 Kilo loko ohne Sch 67 M. Br., 
pr. Juni 66 M. nom., Juni⸗Juli 64,50 M. nom., Septbr.⸗Oktbr. 
GL M. Gd., 64,50 Br., — Spiritus ſehr feſt, pr. 10,000 Liter 
pC. loko ohne Faß 52,50 M. nom., Juni⸗Juli 5252,70 M. bez., 
Juli⸗Auguſt 52,80 — 53,20 M. bez., Auguſt⸗Septbr. 5353,60 M. bez., 
Septbr. Oktober 53,50 M. bez. — Angemeldet: 7000 Gre Weizen, 
20,000 Liter Spiritus. — N ee W Ee Weizen 
216 M., Roggen 161,25 „ Rüböl 66 M., Spiritus 52,35 M. 
— Petroleum, loko 12,30 M. bz., Regulirungspreis 12,30 M., 
September-Oktober 11,85—11,80 M. bez. (Oſtſ. Z.) 


EECHER ER DATE TREE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


— E EE 


168—190, ſchwed. 190—195, pomm. u. meckl, 190—195 ab Bahn bz., 1 7 „ü — ll!!! 8 
per dieſen Monat 171,50—173 P. Juni⸗Juli 109,50 —172 ba, Juli⸗ Die Börſen⸗Kommiſſton. Barometer 780 WI — 
Auguſt 160 167,50 bz, Sept.⸗Okt. 160.160,50 bz. — Erbſen per f f g (Br. Hdls.⸗Bl) Datum. Stunde. | Beten fe. Therm. Wind. | Woltenform. 

1000 Kilo Kochwaare 193—225 nach Qual., Futterwaare 180—192 nach Stettin, 1. Juni. (Amtlicher Bericht.] Wetter: regnig. Therm. SER 7 117 0 Mo 7 

` 1. Juni Nachm. 2) 27“ 11“ 00 | + 13°0 2 bedeckt, Ni 

Qual. — Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne Faß M. — Rüböl ＋ 14 R. Barom. 28. 1. Wind: W. 1. „ Abnds. 10 97° 11“ 72 | + 1004 Set elbe, St. ? 
per 100 Kilo lokd ohne Faß 65,3 bz. mit Faß per dieſen Monat 65,8 Weizen wenig verändert, pr. 1000 Kilo loko gelber 190—216 „ Morgs. 6 28“ 0“ 30 sei WO heiter, St., Cat 
—66 bz., Juni⸗Juli 65,6—-65,8--65,7 bz. Juli⸗Auguſt do., Sept.⸗Okt. M., weißer 200 — 220 M., Juni 216 M. Br., Juni⸗Juli 216,50 216 SE d 
65,8-:66 65,9 bz., Okt.⸗Nov. 66,2. — Petroleum (Standard white) | M. bez, Juli⸗Auguſt 20.20.2170 M. bey, Sept. Oktbr. 218 bis — H —88c— 

per 100 Kilogr. mit Faß loko 27,5 bz., per dieſen Monat —, Sept.⸗ 218,50 M. bz. — Roggen höher pr. 1000 Kilo loko inlänpiſcher Wafferitand der Warthe 

Oktbr. —, Okt.⸗Nov. 26 B. — Spiritus per 100 Liter & 100 pet.] 165—177 M., Nuſſiſcher 158 —168 M., pr. Juni 160,50—162 M. bez., 9 5 

= 10,000 PCt. loko ohne Faß 52,5—52bz., ab Speicher —, per dieſen | pr. Juni⸗Juli 159.50 —161,50 M. bez u. Br. . 159—160 Poſen, am 31. Mai Mittags 1,24 Meter. 

Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat 52,1—52,6— 52,3 3% Juni⸗ M. bez., Sept.⸗Oktbr. 161— 163 M. bez., Oktbr.⸗Novmbr. 164,50 M. a - 1. Juni 3% 

d de S e e EE 

5, Sept.⸗ „do., Okt.⸗Nov. 52,2—52, „6 bz. — 5 ie | — er feſter, pr. o loko 160— „pr. Juni i 5 

enmebl Nr. 0 3020, Nr. 0 u. 1 27,50 26, 50 Mk. — Roggenmehl 171 M. bez., pr. Septbr.-Oftbr. 103 M. bez. — Erbſen ohne „ 

Nr. 0 25,50 — 24,50, Nr. 0 u. 1 2321,50 per 100 Kilogr. Brutto inkl.] Handel. — Mais ſtille, pr. 1000 Kilo loko 137-140 M. — Winter⸗ 

8 a 0 ARE l Franzoſen und Kredit⸗ Aktien, welche letztere beſonders matt erſchienen,] ditanſtalt der Sigl'ſchen Maſchinenfabrik großere Beträge Wechſel pro⸗ 
> Berlin, 1. Juni. Die fremden Plätze hatten ſich überwiegend | ftellten ſich fchnell 3. Mark gegen geſtern Se Lombarden konn⸗ longirt habe. Banken und Induſtriewerthe lagen ſehr ſtill Anlage⸗ 
der hier geſtern am Schluſſe hervorgetretenen Feſtigkeit angeſchloſſen.] ten ſich trotz der Wiederaufnahme der Verhandlungen über den baſe⸗ werthe ziemlich unverändert, preußiſche und deutſche behauptet, ruſſi⸗ 
Dennoch ſtand heute wie geſtern bei Eröffnung ſofort Verkaufsluſt | ler Vertrag nicht behaupten. Oeſterreichiſche Logſe und Renten, jo | Te gedrückt, namentlich Pfandanleihen. Die matte Haltung ſteigerte 
auf der Tagesordnung. Während die Meldungen aus Petersburg im | wie Türken lagen recht matt. Diskonto⸗Kommandit⸗Autheile und Lau⸗ ſich in der zweiten Stunde weſentlich. Wechſel ſtill. Per Ultimo no⸗ 
Ganzen günſtig lauteten und auch jo aufgefaßt wurden, lagen anderer⸗rahütte zeigten anfangs wenig Voränderungen. Der Eiſenbahn⸗Aktien⸗Jtiren wir: Franzoſen 425—6 4,50. Lombarden 1341133. Kre⸗ 

eits beunruhigende Nachrichten aus Serbien vor, nach denen die Va⸗ markt gab raſch nach, neben den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bahnen ermat⸗ | dit⸗Aktien 223.218,50. Laurahütte 56,50—7. Diskonto⸗Kommandit⸗ 
ſallenſtaaten den neuen Sultan nicht als ihren Oberherrn anerkennen] teten beſonders Potsdamer, da die bergiſch⸗märkiſche Direktion offiziell] Antheile 107,50 6,60 —7,25— 106,75. Ruſſiſche Prämien⸗Anleile per, . 
wollten. Doch wurde auch dieſen Meldungen keine große Bedeutung erklärt, daß die Gerüchte über einen definitiven Verkauf der potspa= | loren 2 pCt. Axeuberger und Maſſener je 2 pCt., Egeſtorff gewann 
beigelegt. Der Coursſtand erſchien an ſich ſchon verhältnißmäßig hoch,] mer Bahn unbegründet find. Rumänen feſt, Coupons begehrt. Auf | 2 PCt. — Der Schluß blieb matt. 
und in Folge bedeutender Realiſationen traten raſch Rückgänge ein. Kredit⸗Aktien wirkte die Nachricht beſonders ungünſtig, daß die Kre⸗ e 
DIER Yomm III. rz. 1005 100,50 bz Centralbk. f. Bau end | 17,75 G Phönix BB, Lit. B. 4 39,50 © Erefeld⸗K. Kempen ` (Pr. Oberſchleſiſche B. 
Fonds⸗ U. Altien⸗Börſe. Pr. BC H- Br. td. 5 100.00 G Centralbk.f. Ind. u. 4 69,20 b: G Redenhütte 41475 54 © Gern Plauen pen ß. 200 bz GI de. ol 
Werlin, den 1 Zum 1876. do. unk. rückz. 1105 103,30 bz G Cent.⸗Genoſſenſch.⸗ B. fr. 96,10 G Rheln.⸗Naff Bergwerk 4 | 81,50 G Halle. Sorau⸗Guben 5 23,00 bz G do. DM 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do. 1005 101 by G Chemnitzer Bank⸗V. 1 | 730 © Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 Hannover⸗Altenbek. 5 37,00 bz do. Ela 86,00 B 
Courſe. De C.⸗B⸗Pfdde kd. 45 100,40 bz Coburger Credit⸗V. 4 | 69,75 G . Lampen 4 | 49,50 bz G do. II. Serie 5 do. F. 4101,25 bz 
Fonſol. Anleihe 4104,50 bz do. unk rückz. 1105 107,90 bz Cöln. Wechslerbank 4 72,75 G Union⸗Eiſenwer Kb 5.75 bz Leipz, Gaſchw.⸗Ms. 5 | 74,50 bz do. 6.41 99,10 b 
Staats⸗Anleihe 4 | 9975 bz do, (1872 u. 74)144| 98,50 bz Danziger Bank fe. 125, bz © Unter den Linden 4 19,50 B Märkiſch Poſen 5 74,00 bz © do. HA 102,00 bi B 
Staats-⸗Schldſch. 3 99,75 bz do. (1872 u. 73)5 101,50 bz Danziger Privatbank 4 1116,50 G Wäſemann Bau V. 4 Magdeb.⸗Halberſt. B 330 69,25 bz do. v. 186915 104,25 G 
Kur- u. Nm. Sch GA 91,60 bz do. (1874) 5 101,50 bz Darmflädter Bank 4 102,50 bz B Weſtend (Quiſtorp) fr. 3 75 A G do. do 05 | 93.00 bz G do. v. 18734 91,10 G 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4101.25 bz Pr. Hyp⸗A⸗B 12043 99,00 bz G do. Zettelbank 4 95,00 bz Wiſſener Bergwerk 4 21,00 Münſter⸗Enſchede |5 | 12,00 © Oherſchleſ. v. 1874 4 98,40 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 4102,75 bz do. do. 5 100,20 bz G N Creditbank 4 | 10,606 69,40 Wöhlert Maſchtaen 416,00 B Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 34,50 bz do. Brieg Neiſſe 47 
do. do 3 3200 105 . N 1 9 10 5 V 90189 5 = deck 15 5 = 3 do. Coſ.⸗Oderb. 4 
zln. Stadt-Anl. 4102,00 bz H o. 44] 95,00 : eutſche Ban 8069 bz G P a V preuß. Südbahn 5 | 75,10 & do. do. 5 104,25 G 
Rbelnprobing do. 4102,00 Di et). ge pu 5.1000 bp da. Genoſſenſc. 4 805 906 0 al EE ee Zeg Rechte derufer⸗Bahn ee 108,40 bz do. Niedſch. Zeg, 3 77,00 B 
Schldv. d. B. Kfm. 5 101, B do. do. 43 88,00 G do. Hpp⸗ Bank 4 | 9265 5 "Baton Niaſtricht 1 22,70 3 A heiniſche A do. Starg. Pol. 4 93,00 G 
briefe : Kruppſche Oblig. 5 102,25 bz do. Reſchebank Ife| Altona Kc. 148.50 bb Rumäniſche 8 | 71,50 bz 5 H 99,50 G 
Berliner 45 101.80 bz — Ausländische Fonds- d. Unterkat. | 77,00 5; Ee 4 10650 d | Soatbapn 5 28,75 G do. do, III. 44 99,50 G 
do. 5 106,75 bz Ze SR Higconto⸗Comm. 4 1107,00 bz vim Ana 3 Saal Unſtrutbahn 5 | 10,50 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 
gent? Central 4. | 96,10 z 1 188116 3 bz do. Prov.⸗Discont 4 81,20 G Berlin⸗Dresden 5 24.50 bz Tilſit-Inſterburg 5 71,25 bz SS. La pls 
Kur- u. Neumärk. 3 85,75 © Nee E Geraer Band 4 | 80,00 bz G Berlin Göclip 48˙80 63 Weimar⸗Geraer 5 | 31,00 bz do Litt, 0.5 
ech 500 % G Jä Wel U Eegen RECH Ee ong Beere dert tee, ede Ober- ufer 5 1103,90 B 
do. 4 | 95,50 bz g 4 Ae 1030 Gew. B. schufter 10,00 b 8 \ | R eintiche 4 | 93,00 
do. neue 4 103 G Weg Leer oe ECH Gothaer Privatbank 4 | 86,75 e EN ch. EE rd Eiſenbahn⸗Prieritäts⸗ Ach v. St. N Br b 
N. Brandbg. Cred. 4 Ne GN do. Grundereditbt 4 106,50 0 e e 97 Obligatienen. do. von 60 4 99,90 h 
NC 83 Set See D, Fuente decent ID agg meg 5 970 E ZS 64 0 % 
8 o. 4 ‚ Silb. 57.25 nigsb. Vereins ban / ee 99 90 do. SC ? 00 o. v. 1 100,00 K 
12 41.102,50 3 — 280 fl 18544 ech: Leipziger Greditbant 4 11000 B Lg: Seran- Guben Ab 85 ee en 5 do. 1869, 71, 7315 103,00 me 
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